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poliliſche Meberſicht. 


Für die Schulpolitik des Centrums, und 
zwar ſowohl für deren Tendenz wie für den Einfluß, den fie 
praktiſch beſitzt, iſt eine Stelle aus einer jüngſt gehaltenen 
Rede des Abg. Fritzen bezeichnend; ſie wirft ein ganz 
neues Schlaglicht auf die ultramontane Politik. Die Rede 
iſt ſchon am 6. Oktober auf dem Delegirtentag der rheiniſchen 
Centrums partei in Köln gehalten worden; aber dieſer Punkt 
iſt bisher garnicht beachtet worden, hat vielleicht auch nicht in 
allen Berichten über die Rede geſtanden. Amtsgerichts rath 

ritzen meinte : 

„Wir baben in erſter Reihe ein auf chriſtlicher Grundlage be⸗ 
zuhendes Volksſchulgeſetz zu verlangen. Wenn das nicht zu 
erreichen iſt, jo müſſen Partei und Fraktion des Centrums wenig: 
dens in der Lage fein, auf die Behandlung der Schulſachen im 
Verwaltungswege einen möglichſt ſtarken Druck auszuüben.“ 

Wir ſind der Anſicht: wenn eine nicht am Ruder be⸗ 
findliche Partei auf dem Verwaltungswege ihre Grundſätze 
auch nur zu einem großen Theil zur Geltung zu bringen 
vetmag unabhängig vom Geſetz, ſo iſt dies mehr und bedeutet 
einen größeren Einfluß dieſer Partei, als wenn ſie die Auf⸗ 
nahme jener Grundſätze in die Geſetzgebung durchgeſetzt hätte. 

r danken für ein klerikales Schulgeſetz, aber wir erklären 
ohne Beſinnen, daß wir eine Lenkung der Schulverwaltung in 
lerikalem Sinne ohne entſprechende geſetzliche Baſis für noch 
gefährlicher halten. Und ſei es auch nur darum, weil ſie mehr 
einlullt, weniger das öffentliche Gewiſſen weckt. Das Centrum 
Leg ein solches Ziel feiner Schulpolitik nicht offen an- 
Kee auch nicht ſelbſt ins Auge faſſen, wenn es nicht feine 
bt dr als für dieſen Zweck ſtark genug ſchätzte. Und das Centrum 
e auf dem Verwaltungswege in der That einen ſtarken Einfluß 
a die Schule aus. Man betrachte nur einmal die Ernennungen! 
Freilich, nur ſehr wenige Perſonen ſind gewöhnlich in der 


SCH. Berbälknifje der Art erkennen und beurtheilen zu 
Verhältniſſe 


nun hat das große Verdienſt, auf dieſe 
am gemacht und das Streben des 
der Schule auf dem Verwaltungs⸗ 
N zu haben. Gs ſehr zi 

ird erdings von Herrn Fritzen geweſen. 
"re? eer sagt wiederthun“. Aber was würde 


0 nun doch einmal geſagt. 
Nachdem die Antiferriten mit i 
wackeren Schwennhagen berrütenpen "ai? 0 Tata 


ſuchung der im jüdiſchen 

Bücher einen gründliche Waßerſolg est KE 
„Staatsbürgerzeitung“ den Vorſchlag etwas e, TE 
' d S ab. Sie verlangt 
Ip, daß auch Talmud und Sczulchan Aruch unterſucht 
werden und daß die mit der chriſlichen und modernen ana 
unverträglichen Sätze darin ausgemerzt wer Nun iſt es 
gewiß nur zu wünſchen, daß die Sätze dieſer Art endlich 
wegfallen oder doch von den Wenigen, denen ſie noch als 
verbindlich gelten, künftig abgeworfen werden. Aber das 
antifemitifche Blatt verlangt etwas anderes Seine Forderung 
richtet ſich nicht an die Juden, ſondern an die Staatsregierung. 
Dieſe soll verhindern, entweder daß jene Stellen (bei deren 
Aus ſuchen das freie Ermeſſen der Regierung oder ihrer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gewährsmänner maßgebend ſein würde) überhaupt 


Centrums no Iech be 
wege ganz offenherzi 
vorſichtig iſt das Ai an 


Die Erregung 
aaffe dauert 


au eich nicht auch 
Nr ke cd Ir 2 Wir ren Die deutſchen Abgeord⸗ 
neten haben mit der deutſchen Nattonalität auch Nein Need ja 
die ganze Monarchie zu vertbeidigen. Viel ärger als die Nieder⸗ 
lage ſel der Hohn über die Schwäche, Die nicht wagt, einen Schlag 
u erwidern. Das „N. W. Tabl.“ verlangt die Elnberu⸗ 

ung einer Haüptverfſammlung der Linken mit 

Belztehung von Vertrauensmännern aus allen Ländern, um die 
nene Haltung der Partei gegen die Regierung feſtzuſtellen. Die 
„Grazer Tagespost“ erwartet, die Linke werde mit der Nicht⸗ 
wortend ian ag der Aus nahmeverordnungen ont 
Fett Im klerikalen Lager nimmt die Unzufrleden⸗ 
zu, da man bei Durchführung der Wahlreform die Erode⸗ 
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rung zahlreicher klerlkaler Landwahlſitze durch die Sozia⸗ 
liſten deſorgt. Das „Linzer Volksbl.“ erklärt, der Schritt 
Taaffes könne für Oeſterreich verhängnißvoll werden, die Zukunft 
des Vaterlandes ſtehe auf dem Spiele. Wir haben, jchreibt das 
Blatt, viel für möglich gehalten, dieſe neueſte Taaffe ſche Leiſtung aber 
nimmermehr. Die konſervative Lemberger „Gazeta Narodowa“, 
elnflußreiches Polenorgan, meint, die Wahlreform könne leicht 
eine Vereinigung ſonſt einander befehdender Parteien herbeiführen. 
Für eine eg ` Wahlreform würden die Polen um keinen Preis 
zu baben ſein. Die „Reichenb. Ztg.“ theilt die Anſichten zweier 
Arbeiterführer Nordböhmens über die Wahlreform mit. Der 
Arbeiterführer Zeller ſagte, die Wahlreform befrledige die Sozia⸗ 
liſten nicht, weil das Wahlrecht wohl allgemein, aber nicht gleich 
ſei, doch nähmen ſie die Wahlreform als Abſchlags⸗ 
zahlung an. Die Landgemeinden Nordböhmens ſeien den Sozia⸗ 
liſten im erſten Anlaufe geſichert. Der Arbeiterführer Kieſewetter 
ſagte, die Sozialiſten hofften, in Nordböhmen und Wien 15 Man⸗ 
date zu gewinnen. 

In der That kann man ſagen, daß die Taaffeſche Wahl⸗ 
reform ein artig Taſchenſpielerſtück ſei. Zwar halten dieſe 
Pläne die Form der Verfaſſung aufrecht, aber ſie fälſchen 
ihren Geiſt und deshalb ſind ſie für die Liberalen Oeſterreichs 


unannehmbar. 


Der ſpaniſch⸗marokkaniſche Konflikt iſt 
gegenwärtig noch in der Schwebe. In dem ſpaniſchen Regie: 
rungsblatte, der „Epoca“, wird ausgeführt, daß die ſpaniſche 
Regierung, ehe ſie ſelbſt an den Kabylen ein Exempel 
ſtatuire, mit Rückſicht auf die anderen Mächte dem Sultan 
von Marokko ein förmliches Ultimatum ſtellen müſſe, 
in welchem ſofortige Beſtrafung der Kabylen, Sicherung für 
den ungeſtörten Ausbau des von den Spaniern angelegten 
neuen Forts und volle Entſchädigung gefordert werde. Zeige 
ſich der Sultan unfähig oder nicht geneigt, dieſen Forderungen 
ungeſäumt zu genügen, ſo habe Spanien das Recht, ſofort mit 
bewaffneter Hand vorzugehen und durch dauernde Beſetzung 
gewiſſer beherrſchender oder für Hafenanlagen geeigneter Punkte 
in der Umgebung Melillas ſich ſelbſt die nöthigen Garantien 
gegen weitere Beläſtigungen zu ſchaffen. Das Vorgehen 
Frankreichs in Tunis, Tonkin und Siam würde Spanien 
unzweifelhaft zu ſolchen Maßnahmen berechtigen, denn die 
Gründe, aus welchen dort die Franzoſen um ſich gegriffen, 
ſeien unendlich ſchwächer geweſen als die, welche Spanien für 
gewiſſe Beſitzergreifungen in der Umgebung Melillas anführen 
könnte. — Man ſieht, die Franzoſen machen Schule. In der 
That dürften die Auslaſſungen der „Epoca“ den Anſchauungen 
der maßgebenden Kreiſe entſprechen. 


Die Nachrichten aus Belgrad über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des ſerbiſchen Miniſter Präſidenten Dr. Dokit ſch 
lauten ernſter als bisher zugeſtanden wurde, und man ſcheint 
ſich bereits mit dem Gedanken einer Neubildung des 
Kabinets vertraut zu machen. Nach der Auffaſſung der 
leitenden radikalen Kreiſe müßte in einem ſolchen Falle Niko 
laus Paſitſch in erſter Linie berufen werden, die Bildung 
des neuen Kabinets zu übernehmen. In zweiter Linie, falls 
Paſitſch ablehnen ſollte, wäre der Staatsraths⸗Präſident Pera 
Velimirovitſch derKandidat der radikalen Partei für das 
Miniſter⸗Präſidium. Die Hauptforderung der Radikalen beſteht 
darin, daß ihr mit der Kabinetsbildung betrauter Vertrauens- 
mann vollkommen freie Hand in der Auswahl der ein⸗ 
zelnen Reſſortminiſter habe und daß ihm nicht für 
das eine oder andere Poctefeuille beſtimmte Perſonen auf⸗ 
erlegt werden. Was das Miniſterium Zeta betrifft, jo hat 
daſſelbe eigentlich einen außerparlamentariſchen Urſprung En 
da es in der Nacht vom 13. April, in welcher die Regent⸗ 
ſchaft befeitigt wurde, durch die Initiative des jungen Königs 
ins Amt berufen wurde. Trotzdem hätte die Autorität Dokitſch 
noch eine geraume Weile allen Anfechtungen Stand gehalten, 
wenn ihn nicht eine tückiſche Krankheit phyſiſch außer Aktion 
geſetzt hätte. Es kommt nun darauf an, wie ſich die Krone 
zu der Frage der Kabinetsbildung au ſtellen gedenkt und ob 
fie die Auffaſſung theilt, welche im Schoße der radikalen 
Parteileitung hierüber obwalten. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. DE. [Miniſter als Land⸗ 
tagsabgeordneter] Die Miniſter ſcheinen aus dem 
neuen Abgeordnetenhauſe vollſtändig hinaus ver⸗ 
wieſen werden zu ſollen. Wie v. Achenbach, Herrfurth, 
v. Bötticher ſoll auch Herr v. Maybach, ſeither Abgeordneter 
für Saarbrücken⸗Ottweiler, nicht wieder aufgeſtellt werden. 


Zwar wird dies in der Form mitgetheilt, daß der genannte P 


Miniſter ausdrücklich nicht gewünſcht habe, wiedergewählt zu 
werden, aber es wird auch keineswegs angegeben, daß er gefragt 
worden ſei, ob er denn eine abermalige Uebertragung des be- 
treffenden Mandats wünſche. An ſeiner Stelle ſoll der Land⸗ 
rath des Kreiſes Ottweiler, v. Hagen, kandidiren. 
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neigung gegen die Kandidaturen gegenwärtiger und ehemaliger 
Miniſter iſt wohl nicht ohne Bedeutung. 
Berlin, 12. Okt. 


[Sozialdemokratie und 
Religion] Zum ſozialdemokratiſchen Parteitage iſt wieder 
ein Antrag betreffs der Religion eingegangen, und zwar von 
den Dresdener Sozialdemokraten. Wir ſind dem Antrage zwar 
noch nicht im Centralorgan der Partei begegnet, aber da er 
im Wortlaute durch die Preſſe geht, wird er wohl thatſächlich 
in dieſer Form geſtellt ſein. Er geht dahin, daß es denjenigen 
Genoſſen, die an die religiöſen Dogmen nicht mehr glauben, 
zur Pflicht gemacht werden ſoll, aus der Kirche auszuſcheiden, 
falls fie einer Landeskirche angehören. Dem Berliner Partei⸗ 
tage hat ein ähnlicher, nur etwas weitergehender Antrag vor⸗ 
gelegen; damals wurde verlangt, daß alle offiziellen Vertreter 
der Partei aus der Kirche ausſchieden. Ueber dieſen Antrag 
wurde die einfache Tagesordnung beantragt und angenommen. 
Der gegenwärtige Dresdener Antrag beſchränkt ſich darauf, 
diejenigen Parteigenoſſen zum formellen Austritt aufzufordern, 
die zuvor innerlich den Glauben negirt haben. Damit iſt die 
Sache im Grunde der Parteizuſtändigkeit entrückt; denn weder 
kann dieſe den innerlichen religiöſen Standpunkt ihrer Mitglieder 
erkennen und kontrolliren, noch wird ſie ſich bereit finden 
laſſen, zwiſchen verſchiedenen religiöſen Gruppen in ihrer Mitte 
praktiſch einen Unterſchied zu machen. Beachtenswerth iſt 
auch die ausdrückliche Beſchränkung auf die den „Landes⸗ 
kirchen“ angehörenden Parteimitglieder. Jedenfalls wird 
dieſer Antrag ebenſo wie der vorjährige ſofort in den Orkus 
verſenkt werden. Dafür bürgt dem, der die innere Entwicke⸗ 
lung der Partei nicht verfolgen kann oder mag, ſchon das 
Faktum, daß der ſtrenggläubige („pofitive*) Theologe von 
Wächter als offizieller Parteikandidat zum Reichstage nomi⸗ 
nirt wurde und daß ſeine Parteizugehörigkeit auch neuerdings 
in zahlreichen Verſammlungen im Reich, in denen v. Wächter 
als Redner auftrat, überall unbeanſtandet blieb. Die Partei 
hat offenbar nicht lediglich aus Taktik die Behandlung der 
Religion als Privatſache proklamirt, ſondern ſich auf den 
Standpunkt geſtellt: Die theoretiſchen Anſchauungen des Ein⸗ 
zelnen kümmern nicht, wofern er die praktiſchen, ſei es politi⸗ 
ſchen, ſei es wirthſchaftlichen Forderungen der Partei mit 
vertritt. Dieſer Standpunkt hat auch in der „geſchichts⸗ 
materialiſtiſchen Auffaſſung“ der ſozialiſtiſchen Theoretiker eine 
Stütze, da nach dieſer Anſchauung die dem wirthſchaftlichen 
Sozialismus entſprechende religiöſe Vorſtellungsform erſt nach⸗ 
folgen kann, aber andererſeits auch nachfolgen muß. Es iſt 
übrigens auch charakteriſtiſch, daß die Polemik der Rein⸗Reli⸗ 
giöſen, der Orthodoxen nach dem unbkonomiſchen Ausdruck, 
gegen die religiöſe Haltung der Sozialdemokratie ſich weſent⸗ 
lich geändert hat. Von dieſer Seite ficht man die SN 
„Religion fol Privatſache fein“, jetzt meiſt nicht mehr da 

an, daß man ihre Ehrlichkeit im Munde der Sozialdemo⸗ 
kraten bezweifelt, ſondern man beſtreitet vielmehr, daß ſie eine 
ſpezifiſch ſozialdemokratiſche fei. Womit denn unſeres Erach⸗ 
tens der Sozialdemokratie der Kampf auf dieſem Felde nur 


leichtert wird. , 
1 85 Vor amerikaniſchen Erbſchaften warnt die 

Nordd. Allg. Ztg.“, es gebe in überſeeiſchen Ländern, namentlich 
in den Vereinigten Staaten, Rechtsanwälte, die ein Gewerbe 
daraus machen, ſolche Erbaufrufe zu erlaſſen, um dann die Inter⸗ 
eſſenten, die ſich melden, zu ſchröpfen. Es könne jedem vermeint⸗ 
lichen Erbintereſſenten nur dringend Vorſicht empfohlen und an 
rathen werden, etwaige in überſeeiſchen Ländern geltend zu machende 
Erbanſprüche nur durch die zuſtändigen kaiſerlichen Konſu kate 
weiter zu verfolgen. 

* München, 12. Okt. Die Kʒammer der Ab 

ten lehnte den ſozialiſtiſchen Antrag auf Reform des 
ad, desgleichen den freiſinnigen Reformantrag. 


Militäriſche Mittheilungen. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

M Außerordentlich reichhaltige wohlthätige Stif- 
tungen für Flotte und Heer beſtehen in England. 
Von einer königlichen Kommiſſion werden 15 Stiftungen ver⸗ 
waltet, deren Kapitalbetrag ſich auf ca. 16 Millionen Mark 
beläuft. Die reichſte iſt die „Patriotiſche Stiftung“ für Wittwen 
von Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften mit 7¼ 
Millionen Mark. Aus derſelben wurden 1892 an Offiziers⸗ 
wittwen 67, an Wittwen von Unteroffizieren und Mannſchaften 
944 Perſonen unterſtützt. Jede Offizierswittwe erhielt ca. 
714 M., jede Unteroffiziers⸗ oder Soldatenwittwe cı. 282 M. 
Verheirathet ſich eine Wittwe wieder, erhält ſie die Hälfte der 
enſion. Die „Zulukrieg⸗Stiftung“ hat ein Vermögen von 
506 000 Mark, die „Aſchantikrieg⸗Stiftung“ 42 000 Mark, 
eine andere für die „Leichte Brigade von Balaklava“ 62 000 
Mark. Von drei Stiftungen für Waiſen verfügt die beden⸗ 
tendſte über 3 Millionen Mark, fie verſorgt 290 Waiſan. 


eordne⸗ 
ahlgeſetzes 


Dieſe Ab: Für die Hinterbliebenen der neulich untergegangenen „Vittoria“ 
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offen die Gaben fo reichlich, daß ungeachtet der bei Erreichung ı geführt; die Beleidigungen des Eiſebitt ſeien ſehr ſchwere, ſpäter die 22 Jahre alte Kellnerin Erneſtine Stephan, 
Ro von 1 e Mart Stee e und der ganze Artikel ſei nach feiner Tendenz in Form Blücherplatz 56, ermittelt wurde, ſetzte nun den e vor . 
des Lord s von London, es ſei jetzt genug, d tw und Inhalt als aufreizend zu bezeichnen. Was der Angeklagte der Kaſerne auf und ab fort, bis in der Nacht ein Unteroffizier 
1 a ’ jetzt genug, doch etwa als unberufenes Dazwiſchentreten des Eiſebitt bezeichnet, ſel der Reſerve nach dem Begehr fragte und ſich erbot, auf dem Wege 
1¼ Millionen Mark zuſammenkamen. Für das Intereſſe, demſelden als eine den Bürger ebrende Handlung anzurechnen. zu dem Unteroffizier M als Führer zu dienen. Der Wachthaben de 
welches man in England an der Armee und Flotte nimmt, Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate Gefängniß. Der Ver⸗ Dep auch dies zu; die Stephan wurde aber auf das vorbezeichnete 
ſind dieſe Verhältniſſe ſehr bezeichnend. theidiger * Freiſprechung, da der Wahrheitsbewels er⸗ Zimmer geführt, wo ſie außer dem geleitenden Unteroffizier noch 
— a Mi jet. Mit a daß a RER 2 1 n wë 1 * I ZER 8 aber nicht näher 
Es i und zwar wegen Majeſtatsbeleidigung, vorbeſtraft tft, lautete das bezeichnen kann. Nach Angabe der Kellnerin hat nun der Reſerve⸗ 
e bien WR 25 r e Ge R KR = d Urtheil des Gerichtshofes auf 300 Mart Geldftrafe event. Unteroffizier, der beveitwilligit die Führerrolle übernommen dale. 
Bier Jahreszeiten“ in Berlin, wo er feit einiger Zeit verweilte für je 3 Marteinen Tag Gefänaniß. Dem Beleidigten ein Attentat auf ſie verübt, dem fie ſich nach ihrer Ausſage nur 
derſtorden. Berſelbe war am 14. Juni 1817 geboren und Aber, wurde die Publikattonsbefuaniß zugeſprochen. dadurch entzieden konnte daß De ſich zu erſchleßen verſuchte. Dieſe 
nahm das Krlegsminiſterium zuerſt 1872 als Adlatus des Kriegs⸗ * Stuttgart, 9. Ott. Wegen Majeſtätsbeleidigung Schilderung klingt indeß unwahrſcheinlich; es dürfte vielmehr an⸗ 
miniſters v. Roon, dann 1873 ſelbſtändig. Er verwaltete daſſelbe, batten ſich heute der Redakteur des „Beobachters“ K. F. Schmidt zunehmen ſein, daß die Stephan die einen geladenen Revolver mit 
bis er im Jahre 1883 durch den inzwiſchen auch ſchon verſtorbenen und der praktiſche Arzt Dr. Hartmann von Laichingen vor dem ſich führte, den Unteroffizier M., zu dem ſie in Beziehungen ge⸗ 
General Bronſart v. Schellendorff abgelöſt wurde. Im Gegenſatz bieſigen Schwurgericht zu verantworten. Die Anklage bezog ſtanden zu haben ſcheint, und dann ſich ſelbſt zu erſchießen beab⸗ 
zum Koufliktsminiſter v. Roon verſtand es General v. Kamecke, ſich ſich auf einen am 13. Juli im „Beobachter“ erſchtenenen Artikel ſichtigt hat. Die Angelegenheit iſt indeß noch keineswegs geklürt, 
mit den politiſchen Parteien des Reichstags auf einen freundlichen „Stimmungsbericht von der Alb“, als deſſen Verfaſſer ſich Hart⸗ ſodaß zu einer genauen Beurtdeilung das Ergebniß der Unter⸗ 
Fuß zu ſtellen. Gegen Ende feiner Arbeitszeit wurde ihm, wie die mann bekannte; der verantwortliche Redakteur Schmidt gab zu, ſuchung "AN oe werden muß. Der Unteroifizter Mielert, der 
ti. Ztg.“ zu erzählen weiß, höheren Orts vorgeworfen, daß er den Artikel vor der Veröffentlichung geleſen zu haben. In dem Raufaann n Bunzlau und bier gleichfalls nur eingezogen 18. war 
die Milttärverwaltung nicht ſchneidig genug gegen parlamentartiche | Artikel war ſcharf gerügt, daß eine Deputatton von Laſchinger rüher mit der Stephan verlobt, hatte aber das Verhältniß gelöft. 
Angriffe ſchütze. Zur Zeit, als vor dem Reichstag die Frage der Bauern in Sachen des Futternothſtandes vom König nicht em⸗ Die Stephan nahm damals außerhalb Berlins Stellung als Kellnerin 
Kommunal⸗Beſteuerung der Offiziere im Zuſammenhang mit der pfangen worden Il, während der König doch Zeit gehabt babe, in an. Durch Zufall erfuhr fie, daß Mä ſich Hier befand, kehrte vor 7 
Frage des neuen Militärpenſtonsgeſetzes zur Entſcheidung ſtand, jenen o 15 1 in — es >= 1 e Ki eee werd et 115 u. 8 
d anwa eſtle ſuchte darzuthun, daß in der Kr es „Be⸗ ung. / aar nun thatſe 
— FR Üya JBEH etsiese ZIHIMIED ZU in ii ,uc obachters“ über den Nichtempfang eine ſtarke Beleidigung des ausgeſöhnt, aber Mielert 307 ſich am Montag aufs Neue von —— 
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€ Königs enthalten ſel. Der ganze Artitel verletze die Achtung dor alten Braut zurück. Die Stephan kam verftört nach Haufe, theilte 
Aus dem Gerichts ſaal. dem König. er behaupte feinem Sinne nach, der König babe kein den Vorfall mit und fügte hinzu: „Eine Waffe werbe dch ſchon be⸗ 
g. Breslau. 12. Ott. Die Exzeſſe auf der Matthlas⸗ Herz für ſein Volt, jet gleichalltig für das Wohl des Landes, ihm kommen. 


raße haben, wie berichtet, einer großen Anzahl Perſonen gehen Vergnügungen über daſſelbe, und das jet eine Beleidigung Der mumifizirte Körper eines unbekannten 
were Zuchthaus⸗ und Gefängnißſtraſen eingetragen, und einer ſchwerer Art. Der Vertbeidiger, der bekannte Rechtsanwalt und Mannes iſt im Jagen 46 der Jungfernhalde aufgefunden 
der Verurtheilten hat im Span Er ſelbſt Hand an ſich gelegt.] Reichstagsabgeordnete Friedrich Payer, beſtritt, daß der Artikel — Die Fleiſchtheile des Kopfes fehlen völlig, 
Ein weiteres Nachſpiel zu den Exzeſſen iſt eine Anklage wegen eine Majeſtätsbeleldigung enthalte. Der Nichtempfang der Depu⸗ der Schädel iſt nur mit ſpärlichem dunklen Haar bedeckt. Die Feſt⸗ 
Beleidigung, gegen welche ſich heut vor der hieſigen I. Giaafkam⸗ tation jet dn großer Fehler geweſen. Es jet 5 che . der Perſönlichkeit dürfte unter dieſen Umſtänden äußerſt 
mer der verantwortliche Redakteur der ſozlaldemokratiſchen Zeitung | Tradition, daß das Volk zu ſeinem Herrſcher in der Noth ich | Ibiwierig ſein. 
„Volkswacht“, Paul Hennig, zu verantworten hatte. Ein wendet; daß der Herrſcher fein Haupt kühnlich legen kann in der * In traumhaftem Zuſtande iſt in der Nacht zum 
Schutzmann war am 17. Juni d. J., als er einen Stellenbeſitzer[Unterthanen Schoß, daß aber auch das Volk in ſeinem Anliegen Straße 18. der im erſten Stockwerke des Hauſes Große Hamburger 
aus Groß⸗Gale wegen Uebertretung der Straßenordnung notirte, zum Landesvater direkt geht, ſtatt den Bureauweg zu wählen. Die tage 15 wohnende Spinnmeiſter Laus dem Fenſter 
von dem Arbeiter Bloch aus demſelben Dorfe thätlich angegriffen Ablehnung des Empfanges gerade am Tage des Rennens ſet nicht u in Genen Man fand ihn völlig unbekleldet, blutend und 
worden und in arge Bedrängniß gerathen. Der Fleiſchermelſter zweckmäßig geweſen, da das Volt Hieraus den falſchen Schluß m 2 to S. sg: auf dem Hofe liegen und ſchaffte ihn 
Eiſebitt, der dies von feinem Geſchäftslotal aus ſah. ziehen konnte, der König habe wegen des Rennens keine Zeit für nach o? GL wigskrankenhauſe! Er giebt an, daß er fih 
war dem Schutzmann zu Hilfe geeilt und fo war es ge⸗ die Deputation gehabt. Es jet ganz einleuchtend, daß der Artikel träumen x einem Lager erhoben habe und zum Fenſter hinauf⸗ 
lungen, den venitenten Arbeiter zu verhaften und nach der nur die Mintſter tadeln, angreifen und verantwortlich machen geklettert ſei. 
nüchſten Poltzeſwache zu bringen. Dabei war ein großer Auflauf] wollte. Es ſei ein Verdienſt, daß der gemachte Fehler der Re: + Eine Kunſtreiterin. Die Kunſtreiterin Baronin von 
entſtanden, und die Exceſſe, welche ſich namentlich gegen Etjebitt gierung durch die Preſſe gerügt worden; es jet ihr Recht nicht Rahden, die züngſthin viel von ſich reden machte, als ihr Gatte 
richteten, hatten ihren Anfang genommen. Am 21. Juni war nun nur, ſondern ihre Pflicht, dies zu thun; man dürfe nicht perſönliche in Clermont ihren Liebhaber, den däniſchen Lieukena nt 
in der „Volkswacht“ ein Artikel erichtenen, welcher dle Berichte der Beziehungen bineinlegen. Die Geſchworenen vernelnten[Kaſtenſklold in den Stallungen des dortigen Cickus nieder⸗ 
nichtſozlaldemgkratiſchen Blätter Breslaus über die Exceſſe als ten⸗ bezüglich beider Angeklagten die Schuldfrage, worauf die Frel⸗ſchoß, trat neulich in den Partſer Foltes Bergsres auf. Ihret⸗ 


— Erg 1 ES Be Ei er d 1 Oi un⸗[ſprechung Beider erfolgte. 8 3 1 rg E Heine „Rermbabn 

gerufen, nicht auf Erſuchen be utzmanns, dieſem zu e ge⸗ l e ein Unglück ereignet hätte. 
H U d den beid ü ückwä 

kommen Il und den Bloch in unverantworilicher, höchſt brutaler Vermiſchtes. 471 tacho al ur e Ee 0 berg und 


Weiſe zu Boden geworfen und a eher habe. «8 jet das Ge⸗ E Lut 
rücht entſtanden, daß Bloch an den Folgen der Mißhandlungen ges 7 Aus der Reichshauptſtadt, 12. Okt. Eine merkwürdige] das Thier würde über die Rampe in das Orcheſter hinunterfallen und 
ſtorben jet, und dadurch habe ſich der Menſchenmenge eine unge» Schießaffäre hat ſich in der Nacht zum l in der Kaſerne die Reiterin im Sturze zermalmen. Die Aufre ung war um ſo 
beure Aufregung bemächtigt. Der Fleiſchermeiſter Eiſebitt fühlte ſich des zweiten Garde⸗Feld⸗Artillerle Regiments am Kupfergraben zu⸗ größer, als die bekannte Emilie Lolſſel vor mehreren Jahren im 
durch den Artikel beleidigt und ſtellte Strafantrag. Hennig. der fich | getragen. Auf dem Zimmer 158 der genannten Kaserne krachte hleſigen Wintereirkus auf diefe Weiſe den Tod gefunden hatte. 
auch als Verfaſſer des Artikels bezeichnete, will, wie er in Aer plötzlich ein Schuß, und als die Soldaten von verſchiedenen Seiten | Angefichts dieſes Zwiſchenfalls unterblieb natürlich die feind⸗ 
beutigen Verhandlung erklärte, nur die Wahrheit berichtet haben zuſammenliefen, Dies fie ein junges Mädchen vor, das aus der |jelige Kundgebung, die dem Vernehmen nach geplant worden 
und ſich zu ausführlicher Darlegung der Vorgänge verpflichtet rechten Schläfe blutete. Das zweite Polizetrevler wurde ſoſort ge- war, um Frau v. Rahden an dem Auftreten in Parks zu ver⸗ 
gehalten haben, um die Ehre der von ihm vertretenen Bartet zu rufen, das die Bewußtloſe der Charite zuführen ließ. Auf der hindern. 

wahren, da man den Krawall mit den kurz vorher im ſozlaldemo⸗ Kaſernenwache befand ſich der Unteroffizier Sch, der am Mittwoch Nettes Geſindel. Aus Peſt wird berichtet, vor eint 
kratiſchen Sinne ausgefallenen Wahlen habe in Verbindung Nachmittag ein Mädchen vor der Kaſerne auf⸗ und abgehen ſah. Zeit erregte der Selbitmord des er Beil ei 
bringen wollen. Es wurden 8 Belaſtungszeugen und, ` bn Später betrat es die Wachtſtube und bat, man möge es doch zuſ großes Aufſehen. Er hatte den Selbitinorb begangen, da a e 
Hennig den Wahrheitsbeweis erbringen wollte, auch 6 Ent⸗ dem Unteroffizier Mielert führen. Eine Ordonnanz wurde dem dem Bankerot ſtand. Nun ſtellt es ſich heraus, daß die Kanz e 7 
laſtungszeugen vernommen. Der Staatsanwalt bielt nach Mädchen mitgegeben; beide Perſonen kehrten aber alsbald wider | beamten, die Buchhalter, Kaſſtrer, ſowie die Werkmeiſter den Fabri⸗ 
Schluß der Beweisaufnahme den Wahrheitsbeweis als nicht!] zurück, da der Geſuchte nicht anweſend war Das Mädchen, in dem! kanten um mehr als eine Million ſyſtematiſch beſtohlen und betrogen 


Blättchen in Virginia City und ſchrieb hier zum erſten Male eine Begebenheit erzählen, welche beſonders heiter iſt. 
Der Humoriſt Mark Twain. humoriſtiſche Skizzen unter dem Namen Mark Twain. Schon | Gefchichte, zéi e Mark Twain zu AI RE 15 Ze Ee 
Neben den bervorragendften humoriſtiſchen Schriftitellern | damals entwickelte er ſich zu dem ſtarken Tabakraucher, der er batte ſich, damals noch Redakteur in ſehr beicheidener Stellung, in 
Europas, wie Dickens und Jean Paul, hat ſich der erſte Humortſt]ſpäter ſtets geblieben tft, aber das Zeug, was er rauchte, ver⸗ die hübſche, talentvolle Tochter des reichen Richters Langdon ver⸗ 
Amerikas, Mark Twain, einen anſehnlichen Platz erworben. Er peſtete derart die Luft im Redaktionszimmer und Druckerraume, liebt, allem Anſehen nach ausſichtslos. Nich langem Zögern faßte 
beſitzt eine vorzügliche Fähigkeit, an menſchlichen Einrichtungen und daß die Drucker feine Pfeife nur den „Leichnam“ nannten. Nach er Muth, erklärte dem Fräulein feine Liebe, wurde aber a gewieſen. 
Perſönlichketten das Lächerliche herauszufinden und durch ſeine köſt⸗ einiger Zeit ſetzte er die ſchrlſtſtelleriſche Thätigkeit in San „Mir war es ſelbſt höchſt zweifelhaft, ob Sie mich nehmen würden“. 
liche Darſtellung den Leſer in die heiterſte Stimmung zu verſetzen. Francisco bei der Zeitung „Morning Call“ fort, er war, bemerkte er kleinlaut, „aber verſuchen wollte ichs doch weniaſtens“ 
Ebenſo tft er aber auch ein meiſterhafter Schilderer des Abenteuer⸗ als er dort ankam, fo abgeriſſen, daß ihm der Redakteur Nach einiger Zeit wiederholte er ſeinen Antrag, jedoch obne 
lichen und ein genauer Kenner der Menſchenſeele, der in feinen | Barnes zunächſt einen anſtändigen Anzug kaufen ließ. Er beſſeren Erfolg. „Wiſſen Sie“, ſagte er in feiner len enden 
immer reizvollen Schriften eine Menge der feinften und innigſten wurde Berichterſtatter für Lokalangelegenheiten, was ihm ſo wenig Redewelſe, „ich habe jetzt eine weit höhere Meinung von Ihnen, 
| Züge des Seelenlebens mitzutheilen weiß. In Amerika iſt er längit bebagte daß er wieder Lootie werden wollte. Der ihm befreundete als wenn Sie Ja geſagt hätten — aber hart iſt's doch. Mei der 
1 der ausgeſprochene Liebling der geſammten leſenden Welt und es General MeComb redete ihm dies aus, well er Mark Twalns dritten Anfrage hafte er endlich mehr Glück, aber nun galt es noch. 
kind dort von ſeinen Schriften viele hunderttauſende von Exemplaren großen, Talent erkannt gatte. Er blieb alſo der Feder treu und ver⸗ das ſchwierigſte Werk zu vollbringen, nämlich den Water zu er⸗ 
b verbreitet. Er Ip aber auch für den europätſchen Kontinent und band ſich mit Bret Harte zur Herausgabe des „Californſer“; bn obern. „Herr Richter“, redete er den ſtolzen Millionär an, „haben 
h eziell Kr Deutichland von großem Reize und hat ſich uns aber das Blatt trotz der prächtigen Skizzen nicht ing, gingen ſie Ste wohl bemerkt, daß zwiſchen mir und Fräulein Ste etwas 
5 urch ſeine Reiſen dieſſeits des großen Waſſers auch perlönlich | ſelbſt, und zwar wieder nach den Bergen, als Goldgräber. Dies im Werke iſt?“ Der alte Herr, der nicht begriff, was Mark 
C näher gebracht. Daher kann man es der Verlagshandlung Robert] Geſchäft glückte keinem von ihnen, fie trennten ih und Mark Twain | Tivain wollte, betrachtete ihn mit ſtrenger Miene: „Durchaus 
Lutz in Stuttgart nur Dank wiſſen, daß fie eine deutſche Ausgabe ging als Berichterſtatter nach den Sandwich ⸗Juſeln. Aber ſchon nicht, nein, ich habe nichts demerkt, wovon reden Sie denn ?* 
jeiner beſten Schriften nebſt einer Lebensbeſchrelbung des berühmten nach zwei Monaten war er wieder in San⸗Francisco. Hier lebte „Nun geben Ste nur acht, dann werden Sie es ſchon ſehen.“ Das 
umoriſten veranitaltet hat. Dieſe ſechs Bände enthalten einen er bis 1867 ein wahres Hungerdaſein. Dann begab er ſich auf that Herr Langdon denn auch und ließ nicht lange darauf den 
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; eſtoff, welcher berechtigt fit, viele nichtsnutzige neue Bücher be⸗ Neiſen, um Vorleſungen zu halten, wobei er vielen Anklang fand. feurigen Verehrer feiner Tochter eines Tages 1 = 
g SE der realiſtiſchen Richtung zu verdrängen und in den I demſelben Jahre erſchten ber erſte Band feiner Skiz zen, der in . kommen. d err EE * ai 75 e er 
ON weiteſten Kreiſen bekannt zu werden. merlka wie in England begierig geleſen wurde. Er kam wieder den Zweck Ihrer Beſuche in meinem auſe nicht mehr im Un⸗ 
Sr Mark Twain, mit feinem wirklichen Namen Samuel Lang⸗ nach Newvork, dann nach Waſbington. Mit Hllfe feines Be⸗ klaren Die Sache iſt von großer Wichtigkeit für mich und die 
ki orne Clemens, iſt am 30, November 1835 in Florida, im Staate ſchützers MeComb konnte er ſich hlernächſt einer Relſegeſellſchaft[Melnigen, denn das Wohl meiner Tochter liegt mir ſehr am 


iſſourt geboren. Der Name Langhorne ftammt von feiner auf ihrer Fahrt nach Europa anſchlleßen, von wo er Berichte an Herzen. Bevor ich Ihnen alſo geſtatten kann, ſich um ihre Ha 
Malter. In Hannibal, Staat Miſſiſſipi, verlebte unſer Held eine . Zeltung ſchrleb. Nach der Rücktehr war er wie: zu bewerben, möchte ich etwas genauer über Ihr * — 
feine Jugendzabre; er hat den Ort in Tom Sawyer“ beſchrleben, der in Waſbington, 1868 wieder in San⸗Francisco, 1869 wieder Leben unterrichtet ſeln. Ich muß Sie daher bitten, mir die 
Sein Vater John war daſelbſt ſeit 1840 Friedensrichter. „Sam“ in Newyork, wo er vergeblich einen Verleger für ſein neues Werk Namen Ihrer Freunde in Kallfornien zu nennen, von 
war ein gutherziger, wilder und muthwillf er Knabe, der oft die „Harmloſe auf Reifen“ ſuchte. Endlich druckte es die Ver⸗ denen ich Näheres über Ste erfahren kann.““ Mark Twain 
Schule ſchwänzte und allerhand loſe Streiche beging. Sowohl in lags geſellſchaft in Hartfort, es wurden 200 000 Exemplare davon | mußte ſich wohl oder übel dem Verlangen des beſorgten 
Tom Sawyer“ wie „Huckleberry Fenn“ hat er ſeine Jugendzeit verkauft und 75000 Dollars Reingewinn gemacht, wovon ber Ber: Vaters fügen. ie vorauszuſehen war, erhielt Herr Langdon auf 
draſtiſ geſchildert. Sein Vater wur ſtreng gegen ihn und er, faſſer die Hälfte erhielt. Damit war fein Ruhm begründet, er ſeine nun angeſtellten Erkundigungen manchen ungünſtigen Beſcheidd 
tbeilte ihm oft wohlverdiente Züchtigungen, die Mutter war mild wurde ein geiuchter Autor und fand, als er 1872 nach England beſonders wurde die Möglichkeit, daß Mark Sein de eln guter 
— nachſichtig. Ais Sam zwölf Jahre alt war, ſtarb der Vater reiſte, daſelbſt eine Menge begeiſterter Freunde. R Ehegatte werden könne, ſtark in Zweifel gezogen. Im Beiſein der 
e E ENEE soo oa Soeenerpater in spe die engelaufenen Deck 
m „Wee ourier“ in Hannibal. den el des Ruhms, da uch fand in mehreren Au a und es entitand eine peinliche e. Se 
Dies Blatt batte 100 Abonnenten in der Stadt und 350 auf dem geheuren Abſatz; ebenſo ſein „Skizzenbuch“ und dann das machte der Verlegenheit jedoch ein Ende“ ſie ſchob die Bee 
berg ai bezahlten mit Kolonialwaaren, die ländlichen |gefeierie Werk „A Tramp abroad“ (Ein Bummler auf) Seite und ſagte: „Wir wollen unfer Heil doch zuſammen verſuchen 
Mark Tim 8 Sol — „wenn De überhaupt zahlten“, fügt] Relien), wozu er 1878 eine große Reiſe durch England, Frank | — trotz alledem“ So wurde denn die Hochzeit im Langdonſchen 
En kümmerlichen eben 45 Kg ganz miſerable Wirthſchaft und reich, die Schweiz und Deutſchland gemacht hatte. Dann folgte Haufe in Elmira gefeiert. Mark Twain hatte feine Freunde in 
` er CH Era SO CN Zei ES Gi 5 ` ben 1 ene A, 2 i“, "wé mus Kain ek E 1 e und teile Frau en uten Logir⸗ 
D H „aus⸗ x nn“, eine Fortſetzung von Tom Sawyer „hauſe mehrere hübſche Zimmer zu miethen und ſie bet 
3 ZK ee e Ber nn Newvork] Das neuefte größere Werk Mark Twaing „Der amerifa-|zu Wagen abholen zu laffer. Er ae Area GEN, — 
ville und St. Louis. Nirgends hielt er lange aus. 2 a: ne 8 A e 25 3 1 KE Fc Als ga Zéi ie eh Dën Ze 
Lootſe auf dem Miſſiſſipp.. was er im „Leben auf dem Miſſiſſippi“ keineswegs ebenbürtt e erken Mark Twains darüber. nun das junge Paar in Buffalo aus der Eiſenbahn 
toßen | ſtieg, fanden fie einen Kutſcher in 

Fuß Walter mit dem Senflei findet“ ; Dielen Shut bat der ſpätete Dee ae öffentliche ort enger, tele gl ben Wagen und er ee eet Be Te ie auf 
5 orift zu feinem Schriftſtellernamen gemacht ei Haten, machten. Mark Twain lebt nun, immer | mancheriet Umwegen durch die Stadt, bis der Wagen zuletzt vor 

* 2 Betteng ans bras rat de. n Bierunbsmanpige bed air ner eg E Ven. in Hartford, einem Haufe in dem vornehmſten Viertel hielt. Unſer Held ſaß 
jährige als Freiwilliger in die Armee der Südſtaaten, er wurde Staate Newyork in bdehaglichem Wohlitand; y Me Er eeng um unb glaubte nicht anders ald daß ein Irrtum 
bald Lieutnant von 15 Mann, geriet aber in Gefangenſchaft, die er nun in eigener Verlagsbandlung „Webſter u Co“ in SO | Braut da, aum eg bie Thür  aufalng, de e Eiter der 


9 New: Braut da, um ihre glücklichen Kind berraſch be⸗ 
brannte durch und wanderte nach dem fernen Weiten, wo er erſt pork erſcheinen läßt, haben ihm ſchon viele Hunderttausend e E eege eg 
Beruwertsurbeiter und dann auf eigene Fauſt in Nevada Gold⸗ bracht und ebenſo bat er mit dem Verlage der „ a P ins Neige KE main Daß lat und 1 — 
geiber wurde. Bei dieſer Gelegenheit kam er einſtmals in den | Bapites“ und „Denkwürdiakelten des Generals Grant“ ein groß⸗ batte, 0 ener Wogen nach 


de ö wurde ihm mitgetheilt, daß ihn ſein eigener Wagen ach 
itbeſitz eines Erzganges, der die Theilhaber zu Millionären artiges Geſchäft gemacht. ſelnem e SR 

CN * als dies geſchah, hatte der junge Mann ſeinen An⸗ Aus der Lebensgeſchichte Mark Twains, welche im 6. Bande konnte er mur Die Birke W No. ne . 

Dei ſchon wieder verkauft. Er wurde 1862 Redakteur bei einem] der gen. Ausgabe enthalten iſt, möchten wir zum Schluſſe noch einen Schwindel erſter Klaſſe.“ ug N 
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baben, indem fie große einkaſſirte Beträge unterſchlugen oder die 
Forderungen als dubios bezeichneten. Die Ge Lerſchleppten 
die Waaren und führten auf eigene Rechnung Beſtellungen aus. 
Während das Perſonal ſich bereicherte und ſich Villen und e 
baute, ging es Zellexin immer ſchlechter und er ſah ſich ſchlleßlich 
GE, Gegen die Schuldigen wurde die Strafamtshandlung ein⸗ 


Re 1 Heiteres. Bosheit der lebloſen Dinge. Der 
zitator Harriſſon hat ſehr amüſante Memoiren geſchrieben, 
worin er u. A. klagt: „Wenn ich in einem Lokal vortrage, worin 
eine Schlaguhr befindet, oder an dem ein Zug vorbeifährt, ſo 
weiß ich ganz genau, daß gerade in dem Augenblick, wo ich laut⸗ 
loſe Stille gebrauche, die Uhr ſchlagen oder der Zug vorbeikommen 
wird. Ich verfaßte einmal zum Vortrage ein Gedicht, worin ich 
ſo unvernünftig war, den Ausruf anzubringen: „Horch! Was iſt 
das?“ Ich hätte willen können, was Alles in der Pauſe der 
Erwartung vorfallen würde. Uhren ſchlugen, Thüren wurden zu⸗ 
deworfen, Lokomotiven pfiffen, alte Herren huſteten, Jünglinge 
mußten nieſen, von den fernſten Theilen kamen Hunde ausdrücklich 
er um zu bellen, Lampenſchirme fielen herunter, Kellner ließen 
ebretter fallen, Säuglinge ſchrien — oder man hörte, wie eine 
e taube Dame vernehmlich zu ihrer Nachbarin ſagte: „Eine 
e Zwiebel thut dieſelben Dienſte.“ — Erſt nach allen dieſen 
ren Erfahrungen ward ich melle und ſtrich jene Stelle.“ — 
Geſchäftsordnungs mäßig. Ein Mitglied des Unterbauſes 
machte in London einer jungen Dame, die fleißig die Parlaments⸗ 
ungen beſuchte, ſtark den Hof. Eines Tages überreichte er ihr ein 
ouquet mit den Worten: „Erlauben Sie, daß ich Ihnen dieſe 
nd voll Blumen anbiete? Sie antwortete: „Ich ſtelle das 
mendement, daß aus Ihrem Antrag die Worte „voll Blumen“ 
wegfallen.“ — Der jo amendirte Antrag ward „einſtimmig“ ange⸗ 
men. 
— — — — —— — —e— 


Lokales. 
Poſen 13. Oktober. 


Konſervative Wählerverſammlung. Die geſtern Abend 
im testen Saal ftatigefundene fonjervative Wählerverſamm⸗ 
SCH war nur ſchwach beſucht. Es mochten im Ganzen gegen 130 
Perſonen anweſend ſein. Gegen 9 Uhr eröffnete Herr General⸗ 
Landſchaftsdirektor v. Staudy die Verſammlung mit einem Hoch 
auf den Katjer und ertheilte darauf Herrn Kaufmann Kirſten 
u dem einleitenden Vortrage das Wort Herr Kirſten verbreitete 
ch des Längeren über die Kandidatenfrage. Dieſelbe habe, 
o führte er aus, nicht unerhebliche Schwierigkeiten gemacht, da man 
gern einen unabhängigen im praktiſchen Leben ſtehenden Mann 
aufſtellen wollte. Leider ſeien jedoch die Verhandlungen, die 
dieſerhalb mit verichtebenen Herren geflogen ſeien, geſcheitert. Da 
ſchließlich Herr Polizeipräſtdent v. Nathuſius in die 
reſche geſtellt Herr v. Nathuſius legte darauf in etwa 


einſtündiger ne hen * zu den einzelnen vpolltiſchen 


Partei 
den 


erſt zu ſagen. 
Se At ebungen völlig frei. Vor einigen Tagen habe in einer Berliner 


a 
At jet, daß er innerlich jedoch ganz auf dem rechten Flügel 
zweliübricen pale er ſelbſt doch wirklich beſſer wiſſen. In ſeiner 
Schwerin⸗Sa r sel tariſchen Thätigkeit als Vertreter des Kreiſes 
Mal in die Lage det, ſoviel er ſich erinnere, nicht ein einziges 
zu müſſen. Der olksschn; gegen die Nationalliberalen ſtimmen 
ſompathiſch gegenüber ie in ihrer jetzigen Einrichtung ſtehe er 
währten Simultanſchulweſen erde nie zugeben, daß an dem be 
Zedlitzſchen Schulgeſetz hätte er in Provinz gerüttelt werde. Dem 
vorgelegten Fen nie ſeine NÉE, eg b u ber 
en Steuergeſe e E 
E inden. Rache Te er ſich durch⸗ 
ige kommunale Fragen, für die er als 275 dann noch kurz auf 
werd ‚ eingegangen Ob, 8 Abſtinem dem eitall der N 
ung ſeine Rede. Zei der mung wurde d e 
var ing einſtimmig als Kandidat far un Herr 
e Ak fgeſtellt, womit die Verſammlung tür Ende ya 
reichte. gé 

* r eutlaſſene Militär⸗Mannſchaften. 
aus Ge SE SE oder von einer Dienſtleiſtun a 
laſſenen Mitttär-Mannicpaften, welche in Ausübung Ihres Dienfteg 
irgendwelche körperliche Schäden bee haben, ſteht das 

echt zu, eine ſtaatliche Goin) eanſpruchen. Derartige 
Anträge ſind durch Vermittelung des ezirkskommandos des Wohn⸗ 
ortes des Beſchädlgten zu ſtellen, müſſen aber innerhalb ſechs 
Monaten nach der Entlafjung eingebracht werden. 

„ Zum Grenzverkehr. Die ruſſiſchen Behörden erſchweren 
den Grenzübertritt immer mehr. Wer von nun an die Grenze 
überſchreiten will, muß außer dem vom Konſulat ausgeſtellten 
Paß noch feinen Geburtsſchein vorzeigen. Auf dem Geburtsſchein 
muß gleichfalls ein Vermerk des Konſuls ſich befinden, welcher be⸗ 
ſagt, daß der Inhaber ſich nicht zum moſaiſchen Glau⸗ 
ben betennt. Ausländer, welche ſich in Rußland aufhalten, 
müſſen innerhalb eines gewiſſen Zeitraums ihre Legitimationen 
durch einen Geburtsſchein vervollſtändigen. Wer dies nicht zur 
Zeit beſorgt, wird dann ſofort ausgewieſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Ott. „Hialmar“ iſt 
ee — — Aran aäneſiatlon entlaſſen worden. Senn Vi 
die Reiſe nach Hadersleben fort. Zwei Cholerakranke von der 


* d in der 
Das Organ 


der Charakter der Erkrankungen ein milderer geworden und die 
due ber 1 Gin fei, ſodaß ein baldiges Erlöſchen 
r Seuche zu erhoffen wäre. 

Belt, 11. Oft. Der Finanzausſchuß begann heute die Beratbung 
des Voranſchlages des Handelsminiſter. ums. Handelsminiſter Luckacs 
erklärte, die Verhandlungen über einen Handelsvertrag mit der 
Türkel ſeien im Gange, abſchon auch der gegenwärtige Zuſtand den 
ungartſchen Handelsintereſſen vollkommen entſpreche. Das Gleiche 
jet mit Bulgarien der Fall. Auch mit Rumänten würden Ver⸗ 
die dart gepflonen, doch ſei eine gewiſſe Zeit ee um 
die durch den Zolltrieg angehäuften Schwierigkeiten zu beſeitigen, 
Serbien gegenüber ſeien auf adminiſtrativem Gebiete einzelne 
er eiten aufgetaucht, welche jedoch nach feiner (des 
ei 1 et Ba * — 83 8 Leg 

n können. Gleichwie Ungarn ſeine vertrag 
mäßigen Verpflichtungen pünktlich erfülle, fordere es auch die loyale 


Erfüllung dieſer Verpflichtungen ſeitens der anderen Paxtel. Der 
Mintiter erklärte ferner, die Expedition der indiſchen Poſt über 
Ungarn bilde den Gegenſtand eingehender Erwägungen — Der 
Finanzausſchuß genehmigte den Voranſchlag für die Staatsbahnen. 
Der Handelsminiſter erklärte in Betreff der Kohlenfrage, er trete 
für die Unterſtützung der heimiſchen Kohle ein, weil anderen Falls 
ganze Induſtrien in einzelnen Landestheilen zu Grunde gehen 
würden. 
Piſa, 12. Okt. In der letzten Nacht plotzte an der Porta 
Florentina eine Bombe, wodurch eine große Panik hervorgerufen 
wurde. Zahlreiche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. Menſchen⸗ 
verluſte ſind nicht zu beklagen. 

Paris, 12. Okt. Der Minifterpräfident Dupuy betonte 


in feiner in Illeſurtet gehaltenen Banketrede die Nothwendigkeit 


demokratiſcher Reformen, namentlich die Altersverſorgung der 
Arbeiter, und ſprach ſich entſchieden gegen das Liſtenſeru⸗ 
tinium aus, welches nur den reaktionären Beſtrebungen nützen 
könne. 

Paris, 12. Okt. Nach einer Meldung der Blätter aus 
Madrid ſcheint die ſpaniſche Regierung wegen der am Schluſſe des 
Jahres in den Handelsbeziehungen zu 
Aenderung bereit zu ſein, auch mit Frankreich betreffs einer Mo⸗ 
dification der Handelsbeziehungen in Unterhandlung zu treten. — 
Das heute ausgegebene Bulletin über das Befinden Mae Mahons 
beſagt: die leichte Beſſerung dauert fort; es beiteht Hoffnung, das 
Leben des Kranken erhalten zu können. 

London, 12. Okt. Nach einem Telegramm des „Reuter⸗ 
ſchen Bureau's“ aus Rio de Janeiro wechſelten auch heute 
die Forts und die Schiffe der Inſurgenten zeitweiſe Schüſſe. 
Die allgemeine Lage ſei unverändert. 

London, 12. Okt. Wie die „Times“ aus Buenos⸗Ayres von 
geſtern meldet, benuchrichtigte der Finanzminiſter die „Times of 
Argentina“, daß die Geſetzentwürfe, welche er dem Kongreß am 
11. d. Mts. unterbreiten werde, die Einlöſung der Verpflichtungen 
bezwecke, welche Romero gegenüber den auswärtigen Gläubigern 
eingegangen ſei. Es ſei nicht beabſichtigt, eine neue Schuld aufzu⸗ 
nehmen, noch auch eine neue Emiſſion zu veranſtalten. Eine wei⸗ 
tere Ausgabe von Papiergeld werde verboten und es werde im 
ordentlichen Ausgabebudget die jährliche Verbrennung von minde⸗ 
ſtens ſechs Millionen Paplergeld, welche Summe bis zu zwölf 
Millionen erhöht werden dürfte, vorgeſehen. Ferner ſollten 150 
Millionen 4% prozentiger, im Beſitze der Regierung befindlicher 
Obligationen, vernichtet werden. Der Miniſter glaubt, daß der 
Kongreß dieſe Geſetzentwürfe ohne Amendements annehmen werbe. 
— E EE EE 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener aa El der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 13. Oktober, Morgens. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt nicht daran 
zu denken, daß die Aus führungsbeſtimmungen 
über das Geſetz der Sonntagsruhe für den 
Gewerbebetrieb gleich nach Neujahr in Kraft treten. 
Die Verhandlungen mit den Vertretern der Induſtrie nehmen 
einen ſo ausgedehnten Umfang an, daß man jetzt bereits das 
nächſte Frühjahr als den frühſten Zeitpunkt für das Inkraft⸗ 
treten dieſer Verordnung vorausſetzen darf. 

Zur Frage der Umgeſtaltung des Irren⸗ 
weſens erklärt die „Voſſ. Ztg.“, es ſei beabſichtigt, die 
Vorſchriften zur Aufnahme von Perſonen in die Irrenanſtalten 
zu verſchärfen, eine eingehende Aufſicht der Anſtalten 
einzuführen und Beſuchskommiſſionen einzurichten, welche die 
Einrichtungen prüfen und den Patienten ihre Fürſorge zu⸗ 
wenden ſollen. 

Ein Lee Gen des „Berl. Tagebl.“ meldet aus 
Rom: Die von dem Luftſchiffer Charbonnet (Turin) 
im Ballon unternommene Hochzeits reiſe nahm ein furcht⸗ 
bares Ende. Bei dem Paſſiren der franzöſiſchen Alpen in der 
Nähe von Ceres ſtürzte der Ballon aus der Höhe herab auf 
eine Felskante. Charbonnet und ſeine junge 
Frau wurdenzerſchmettert aufgefunden, wäh⸗ 
rend über den Verbleib des unterwegs erſt eingeſtiegenen Haus⸗ 
freundes Namens Corta noch nichts feſtgeſtellt werden konnte. 

Der bekannte Bildhauer Ercole Roſa iſt heute in 
Rom geſtorben. 

Eine geſtern abgehaltene öffentliche Verſammlung in 
Paris, welche von den aus dem Ausſtand des Departements 
du Nord zurückgekehrten ſozialiſtiſchen Deputirten 
einberufen war, ſprach ſich, nachdem die Deputirten heftig die 
Regierung und Polizei angegriffen, zu Gunſten des Erlaſſes 
einer Amneſtie aus. > 

Aus Waſhington wird vom geftrigen Ta 
Die permanente Sitzung des Senats, welche — Nach⸗ 
mittag 5 Uhr begann, dauert noch fort. Senakor Allen 
ſprach für die Abſchaffung der Shermanakte. In der 
fünfzehnten Stunde der Sitzung wurde ein Amendement zu 
Gunſten der freien Silberprägung verworfen. 


andel und Verkehr. 

m Een Kohlenmarkt, 9. Ok. Die Lage 

des oberſchleſiſchen Koblenmarktes bat Dé in der letzten Berichts⸗ 
woche nicht im geringiten gebeſſert. Die Verladeordres gingen 
chwächer ein als vordem und die Händler, welche auf eine Auf⸗ 
beſſerung des Koblengeſchäfts im Oktober gehofft haben, ſahen ſich 
gezwungen, die pro Oktober er. bereits aufgegebenen Verlade⸗Auf⸗ 
träge zum größten Theil wieder zurück zu ziehen. In Folge des 
eingetretenen warmen Wetters iſt auch der Abſatz für e. rand⸗ 
kohlen wieder ſchwächer geworden, ſodaß nunmehr für keine Kohlen⸗ 
ſorte mehr befriedigende Nachfrage vorhanden iſt. Auf einigen 
größeren biefigen Gruben, von welchen beſonders Regiekohlen für 
die Eiſenbahn⸗Verwaltungen entnommen werden, tft zwar die Ver: 


** Vo 


— 


waltung eine etwas ſtärkere, dieſelbe genügt aber nicht, um ein Ruff 


weiteres Stürzen von friſcher Förderung auf die Halden zu ver⸗ 
hüten. Die Beſtände wachſen immer mehr A Aë nur — ſehr 
ſtrenger Winter und recht flotter Abſatz, auch nach dem Auslande, 
könnte unſerem Kohlengeſchäft wieder aufhelfen und die Gruben 
von den Beſtänden befreien. Das Kokesgeſchäft verblieb auch in 
verfloſſener Woche in derſelben ungünſtigen Lage, da es demſelben 


ſtark an Abſatz mangelt. Auch für Theer und Theerprodukte hat] Lo 


ſich die Nachfrage abgeſchwächt, ſodaß ein Theil dieſer Fabrikate 
bereits in die Magazine kommt. (Bresl. Morg.⸗Ztg.) 
** London, 10. Okt. [Hopfenbericht von Langſtafſ, 
Ehrenberg u. Pollak.] Im Markte iſt mehr Geſchäft und 
Preiſe können nunmehr als ſtabil bezeichnet werden, obgleich die 
Pflanzer fie als zu gering betrachten. VBelgiſche werden zu 88 bis 


eutſchland eintretenden | P 


e gemeldet: |, 


100 fh. notirt. Große Parthien aus Kalifornien und Waſhington 
ſind auf dem Wege nach hier. Bis jetzt wurde noch 1 in Ka⸗ 
lforniſchen und Ameritaniſchen gehandelt: die Amerkkaniſchen 
States find unbefriedigend in Farbe und Qualität, während die 
Pacifies ſehr gute Qualität zeigen. Einige feine Kallforniſche gehen 
langſam zu 7 BI Strl. ab. Der Import während voriger Woche 
betrug 11 Ballen von Bremen, 28 von Newyork, 120 von Mel⸗ 
bourne, 39 von Vliſſingen, 22 von Antwerpen und 150 von Oſtende. 
— — ————— 


Berlin, 12 8 ch Br 
u, 12. Okt. Nach amtlicher Feſtſtell Seitens der 
N der Kaufmannſchaft koſtete Spieltag lolo . — Faß frei 
aus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter a 100 
. Verbrauchsabgabe: am 10. Okt. 


Dezember 3,47% M. 


“ 4 H Januar 
3,52 M., p. Februar 3.55 M., per März 3,57%, M, per April 
SE, M., p. Mai 3,60 M., p. Jum 3,65 M., p. Yult 3, * 
p. Auguſt 3,65 M., per Sept. 3,65 M. — Umſatz 20000 Kilo. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen 
im Oktober 1893. 
Barometer auf 0 Teri. 

Datum Fr. reduz inmm Wind. Wette ëch 
Stund e.] 66 m Seehöhe. Grat. 
12. Nachm. 2 756, % mäßig bedeckt +17,6 
12. Abends 9 763,8 Windſtille trũbe +11,6 
18. Moras. 7 757,3 W friſch zieml. heiter!) 7,6 

unſt. 
Am 12. Ott. Wärme⸗Maximum + 17,87 Gett, 
Am 12. = Wärme⸗Minimum + 71° e 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 12. Okt. Morgens 0,60 Meter 
” 12. Mittags 0,60 H 

” 13. Morgens 0,62 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 12. Okt. [Zur Börſe.] Die „N.⸗Z.“ berichtet: 
Einige Wiener Blätter beſchaftigen ſich wieder ber Berli 
Spekulation, gegen die der doppelte Vorwurf geſchleudert wird, 
daß fie über Paris die öſterreichiſch⸗ungarlſchen Papiere durch 
ſtarke Abgaben in eine weichende Richtung drängt, daß ferner das 
Decouverk in Kreditaktlen — ſo ſchreibt das „Wiener Fremden⸗ 
blatt — eine Ausdehnung hat, die mit der exorbitanten Ziffer 
von 400 000 Stück Kreditaktien zu fixiren ſei. Aus welcher Quelle 
die Wiener „Preſſe“ die oben erwähnte Beſchuldigung, daß Berlin 
gegen die Werthe des Doppelreichs über Paris Front macht, 
ſchöpft, iſt unbekannt. Sicher iſt, daß ihre Informationen jetzt 
ebenſo genau ſein werden, wie die früheren über die Manövers 
der Berliner Baiſſepartei, "hie das hohe Goldagio hervorgezaubert 
haben ſollen. Dem „Wlener Fremdenbl.“ ſtellen wir aber folgende 
Rechnung. Wenn Berlin 400 00) Kreditaktten ſchuldet, fo hat n 
eine ebenſo große Anzahl in der Hauſſe. Nehmen wir nun an, 
daß von den 250 000 Stück des exiſtirenden Aktienkapitals nur 
50 000 Stück unverſorgt an den verichtedenen Börſen ſchwimmen, 
ſo würde ein Hauſſeengagement von 450 000 Stück in Oeſterreich 
beſtehen — eine Summe von 150 Millionen Gulden. Die Wiener 
Spekulation kann ſich bei dem „Wiener Fremdenbl.“ dafür bedanken, 
daß es ihr in die Karten geſehen und ihr die Gefahren gezelgt hat, 
worin fte ſich befindet. Gehen wir über ſolche nichtsſagende 
Polemik der Preſſe an der Donau hinweg, die nichts an der 
Situation ändert. Hier war heute Anfangs eine ſchwache Haltung 
vorherrſchend, die mit der Vorausſetzung der Aufhebung der 
Shermanbill in den nächſten Tagen und mit dem Gerücht von 
einer indiſchen Goldanleihe im Zuſammenhang ſtand. Darauf 
wichen Mexikaner, obgleich ſchon längſt die Aufhebung der 
Shermanbill ins Auge gefaßt wird und der Sllberprets ſich danach 

eſetzt zu haben ſcheint. Nach Schluß der Börſe trat ein Um 
Lk auf die Steigerung der Kreditaktie ein, wofür Wien als 
Käufer auftrat. Man begründete die gleichzeitige Hauſſe in dieſem 
Papier in Wien auf das auch hierher deveſchirte Gerücht, daß die 
Kreditanſtalt den kommſſſlonsweiſen Verkauf der Produktion der 

uderfabrit übernommen habe und daß jährlich 600 
ulden een daraus für die Kreditanſtalt er⸗ 


Berliner Börſe. Wie die „N.⸗Z.“ hört, bat die Sach⸗ 
verſtändigen⸗Kommiſſion der Berliner Fondsbörſe dem Aelteſten⸗ 
Kollegium empfohlen, wegen der am 31. Oktober ſtattfindenden Ur⸗ 
ar ch 1 1 og: und ng den je einen Tag 

nauszuſchieben, ſodaß alſo der Lieferungstag auf den 1. N 
der Zahltag auf den 2. November fallen würde. * 


Breslau, 12. Okt. (Schlußturſe.) Geſchäftslos. 
Neue Zproz, Reichsagleide 85 65 3 ¼ proz. V.⸗Pfanddr 97,65, 
Konſol. Türken 22,25, Türk. Looſe 85,00, aproz. ung. Golbrente 
32,90, Bresl. Distontobant 99,50, Breslauer Wechslerbank 96.20, 
Kreditaktien 198,60, Schleſ. Bantverein 11350, Donnersmardhätte 
fa Flöther Maſchtnendau ——, Rattowiger Akten» Zeſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetr'eb 120,75, Oberſchleſ. Giſenbahn 47,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 82,50, Schleſ. Cement 133,50. Oppeln. 
Zement 9800, Kramſta 129,00 Schleſ. Zintattien 180,50, Yauras 
hütte 102,25, Verein. Deltabr. 89 00 erreich. Bantacien 160,85, 
. Banknoten 211,60, Gieſel Cement 85,00, Aproz. Ungariſche 
Rronenanleihe 88.60, Breslauer elektriſche Straßenbahn 114,9. 
Paris, 12. Okt. (Schlußkurle.) Feſt. 
mortiſ. R Bproz. Rente 98,45, Italten. 


Franzoſen —.—, Lombard 
anque de Paris 628,00, 
340,60, Suezkanal⸗A. 2690,00, 


en 222,50, Banque O 
ang. d' Escomte 82,00, Nio 


Sala f 217 Chen 0 Bonden 25 
e 25,17, q. a. London 
27,12, bo. Wien fl. 196 75, do. Madrid k. 413,25, Dreribionais!, 


Lues 


Wo 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Newyork, 12. Okt. Weizen Okt. 69 C. 

Nov. — G, per Dez. 70 C. ö E SE 
Berlin, 13. Okt. Wetter: regneriſch. 


Berliner Produktenmarkt vom 12. Oktober. 

Nachdem einmal die günftigere Tendenz des hieſigen Getrelde⸗ 
marktes wieder wankend geworden iſt, zeigt ſich auch ſofort die 
Geneigtheit, etwaigen unvortheilhaften Momenten wieder mehr 
Rechnung zu tragen, und als ein ſolches ſind heute, neben den 
Ke ae euer 3 3 günſtige Berichte 

offelernte mehrfa e bk 

26, Braſ. 8Ier Anl. 59%, ar 1½, Silber 2991. J Bin ler ale dete 


zeigten ſich die Käufer wieder vollſtändig mutblos; gleichzeitig: iſt 
ankfurt a. M., 12. (Effetten- Sozietät) [Schluß. utm 12. Okt. t. „aber auch wieder ſtärkeres Angebot hervorgetreten und bel 
F ele ch RN al 11 intrles Tune weiß A Lenger Lg ee ee E 3 — nr des Marktes hat dieſes nicht ohne ganz eimbrnbtieben 
EE 75 nk EEN — EN 2 40. Jet WE ver Nov.⸗Dezbr. 11%, Br., p. Jan.⸗Mütz 11, Br. Rubig. LC u ee ee können; Weizen ſchließt circa 
sai 174, © N ei 00%, Ber ner Sonde o SI d Antwerben, 13. OH. Getreibemartt. Weizen flau. Roggen 2 14 oggen ſogar bis zu 250 M. niedriger als geſtern. Auch 
ed gelen 1400)" Bt BE Ai | TOR, e neige @erfe it me, Abe Gentil: Selen Wir Regen 0500,75 D i 
, . . Weisen 20 To. Rongen 250 To. 
11300 Saurabütte 9 ‚40, Dee. Zortuglelen ——, Stalleniiät | 157, 5. März 168. Moagen ver Ottober 118, per März 114. Mübdl aagenme 5 [war bedeutend niedriger. 
el meerbahn eg Schweizer Centralbahn 116,20, Schwelzer | per Oktober —, per Mat —. RübddL verkehrte in träger Haltung; Spätlieferung blieb nicht 
Nordoſtt ohn 2 an ser Ss 78800 SE 8 — ſterdam, 12 Okt. Java⸗Kaſſee good ordinary 52. ganz RE Gek.: 200 Ctr. 
naux 112.00. rg 3er mp Si a CH * Dh, LO —, Muſterdam, 12. Okt Bancazinn 53, 8 A ritus war aus dem gleichen Motiv wie Getreide recht 
Mexikaner 0 2 E 83, IL u 55 Go Stee? Zondon, 12. EN: Cbllt⸗Kupfer Ai. v. 3 Monat 12%, ma a Ä mußte abermals nicht unerheblich nachgeben. 
Hamburg, 12. Okt. (Brivatverfebr a er Hamburger London, 12. Ott. An der Kuſte 1 Welzenladungen angehoten. ei zen loco 135—148 M. nach Qualität gef., Oktober⸗ 
Abendbörſe.) »Kreditaktten 268,35, e eee en zn Better: Heiter. Se RE 14 25 d. b. 4 141445014 
ug 779 08. 2 ii Gagn ai TE Roten 21280 en = Okt. Modellen. (Schluß.) Mireb! numbers = Sir d ken 120127 W. ach Qualität gef. Okt. 124,50 
8 12. Okt. Wechſel auf London 95,70, Wechſe Niwerpool, 12 Okt. Getreidemarkt. Weizen und Mais , d. 124 ies d be „ at 13351328 W 5 
auf Berlin 4665, Wechſel auf Amfterdam —,—, Wesel en Part | Medriger, „Den! a ba, Amerltaner , Rats 110-180 M. Ioto nach Dualitäf gef, Oft. 109 25 M. 
37.878, Ruff. Al. Orientanleihe 100 ¼½ do. III. Orientanleihe 101 good ce: 4% do, low m bling ie middl. bez. Chr, Novbr. 109,25 M. bez., Novbr.⸗Dezbr. 109,75 M. bez., 
44% do. good middling 4%, do, mibdling fair Si Bernam fair 


2 1 = BER, GT — ka TN Laera Kei Mat = . bes. ees 
459, Warſchauer Tie kon —,—, „ Petersb. internat. Ban! erſte loco per ogramm 125—190 M. nach Qua⸗ 
4%, do. good fair 5, Georg fair AN, do. good fair Ai, Egyp⸗ na 
De benfuebitpfandbriefe 154, Ex Ruff Eiſer⸗ tan brown fair At, do. do. good fatr Eug bo. do. good 5½, 


469, Ruf. Zi, Schenk lität gef. 
bahnen 244. Pu. Sübwerbahn-Aftten 111. Prwatdiskont —. Peru rougb fair —, do. do. good fair 6 do. do. good 6%, 
fine 6°/,, do. moder. rough fair 4%,, do. do. good fair 5%, 


Buenos⸗Ayres, 11. Okt. Goldagio 233,00 2 
Rio de Janeiro, 11. Okt. Wechſel auf London 10% good 5 ½, do. ſmooth fair 4%, do. do. good fair A5, M. G. Broach 
good 4%, do. fine 4%, Dhollerah good 3½½, do. fully good Ai 


Bremen, 12. Okt (Börſen⸗Schlußbericht.) Rafſinirtes Fe n 
troieum. (Offzielle Note. der Bremer Werxoleumbörie.) Bakzol — geob Ke Ee oo ine An 
fine A. 2 SCH 


KZ ka 


MM 


570,00, C. d'Esc. neue 485,00, Robinſon⸗A. 10690. Sntugieie: Baris, 12 Okt Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
— 5 1 1 Tabaks⸗Obligat. 338,00, Bon, Ruſſen 80,65, Pri. matt, p. Oktober 20.40, p. Ca 20,70, der Ee 
London 12. Okt. (Schlußkurſe.) Feſt. der Januak⸗April 14,80. — Mehl matt, per Oktober 43,10, per 
Engl. 2%, urg. Conſols 98/4, Preußiſche proz. Conſols — — 90 V Se die 45.30. — 
Ce 5 proz. Rente 83 ¼, Lomberten 8", dran, 1889 fe (Kannt ruhig, zer Okt. 5450, ver Nov. 54,75, ver Nobbr.s 
(I. Serie) 991, konv. Türken 22%, öſterr ite, ——, ken.] Dezbr. 55,25, per Jan.⸗April 56,50. — Spirttus feſt, per Okt. 
Goldrente —,— , Aproz. ungar. Eoldrente 92½ Sprrzent. Gesi, |37,50, per November 87,25, ver Nobbr.«Dezbr. 37,75, per Jan.⸗ 
68, 3½proz. Egvpter 96% Aproz. unifc. Coppter 102¾, AN, proz | April 38,75. — Wetter: Schön. 
Tribut⸗Anl. 98 4% Gproz Mexikarer 60¼, Sſtemanbank 18 ¼8 Ce⸗ 
nada Paelfic 76°, De Beers neue 16 ¼, Rio Tinto 13 ¼, Aproz 
Rupees 66, proz. Pfund arg. A. GH. proz. Arg. Goldanleſbt 
68 ¼, 4½proz. äuß. do. 39, Zproz. Meichsanlelbe —, Grlech. 81er 
Anleihe 36, do. Gier Monopol⸗Anleihe 39, Aproz. 89er Grieche: 
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mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußtſcher 160—177 M., do. 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 160 —177 M. yo 
ſchleſiſcher 160-175 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und uder- 
märkiſcher 179—184 M. ab Bahn bez., Oktober 165,25 — 66 bis 
165,50 M. bez., Oktober⸗November 159—158,75—159 M. bez., 

8 Bien Mat 147,75 M. bez. 
rbſen waare 175 . per Lao Bio. (Futter 
Liverpool, 12. Okt., Nachm. 4 Uhr 10 Win. Baumwolle. | waare 150 162 W. per 1 la⸗Erbſen 

Amfag 12 000 Ballen, dadon für Spekulatten u. Export 1000 220250 M. ber, 00 Kilo nach Qual. bez. Bittoria 
ebl. Weizenmehl Nr. 00: 20,25—18,59 M. bez., Nr. 0 


Ballen. Steigend. M : 

Middl amertf. Lieferungen: Oktbr.⸗Nov. 4% Käuferpreis, und 1: 17,00-14,50 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 n 
Modbr.-Tezbr. 4% do., Dezember- Januar 4%, do, det bis 15,50 M. bez., Oktober 16,35—16,30 M. bez., Ge 
Febr. 4%, Vertäuferprels, Februar⸗März 4% do., April-Mat 4 , | 16,35—16,30 M. bez., Novbr.⸗Bezbr. 16,45—16,40 M. bez., Nov. 
do., März⸗Aprii 4% do., Mai⸗Juni 4%, d. do Sen dë M. bez., Jan. 16,70—16,65 M. bez., Mat 17,40 
bez. 


hr at pen E Zu uu 1000, 9 wë e: 675 Safer Rübe! loko ohne F 
per Auguſt —.—, eizen loko 10,00, Roggen loko 6,75, Ha üböl loko ohne Faß 47,3 M. bez., b 
loto 4,30, Hanf Toto 44,50, Leinſaat loto 14,00. — Wetter: Trübe. 48 M. bez., Okt.⸗Nov. bok daa 2 su 
Newpork, 11. Ott. Waarenbericht. Bomme: in New⸗ 48 M. bez, April⸗Mal 48,9 M. bez. Mat 49,1 M. dez. 
ort Di, do. in New⸗Orleans 7¼, Petroleum feſt, do. in. Petroleum loko 18,00 M. bez. 
ew⸗Nort 5,15, do. in Philadelphia 5.10, do. rohes 5,50, do. Spiritus unveritenert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
Pipe line certifitates, per November VO, Schmalz loko 10,20, do.] ohne Faß — M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe loko 
Dei 4% Fuge aere 52 bo. Weben 5 Diibe. 60%, Rovesiher e, IE DA 
ez. ha. er exwelzen „ do. Weizen x. 69¼ mber 31,5—831,6 — „bez., November» Dezember 31,6 bis 
bo. Wetzen b. November 70%, bo. Welzen p. Dezember 71’, bo. |31,7—81,5 M. bez., April 37,7- 37,4 bez. ö 
Weizen Sc? Mat 79. — ede. e Www on, 37,6—37,7 M. S Ap 37,5 M. bez., Mat 37,9 bis 
— Kaffee fair Rlo Nr. 7 18 ¼, do. Nx. 7 p. November 16,45, Kartoffelmehl Oktober 16,25 M. bez. 
do. Rio Nu. 7 b. Januar 15,7. — Mehl Spring deent 240 Nattoffelftärke, trodene, Oktober 10:25 M. bez 
— Zucker 3¼. — Kupfer loto 9,75. Die Regullrungsvreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen aur 
Chicago 11. Okt Weizen per Oktober 63',, November —, 141,75 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 124,50 M. per 1000 Kilo, 
Mats per Oktobr. 38%. — Speck bort clear mom. Zort per für Mats auf 109,25 M. per 1000 Kilo, für Rüböl auf 47,90 M. 
e ECH 


frei. Feſt Lutn 4,40 Br. 

Baumwolle. Anziehend. Upland mibbiing, (ste 44 Pig. Uplant 
B mibdl., nichis unter low mit. auf Rerminlieferun: 
b. Oktober 43%, Pf., p. Nov. 43¼ * p Dez. 43½ Pf., p. Jan. 
43¼ Pf., p. Febr. 44 Pf, r März 44¼½ Fi 

Schmalz. Ruhig. Shafer 50% Pf., Wilcox 48%, Pf., 
Deier Grocery 49%, Pf., Armour 48 ¾ Pf., Cudahy 49 Pf., Rohe 
u Brother (pure) 49 Pf., Fairbanks 41 ¼ Pf. 

— Ruhig. Short clear middl. Dezember ⸗Abladung 43 
Dezember⸗Januar⸗Abladung —. 

Wolle. Umſatz: 628 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 200 Packeten China, 133 Packen Paraguay, 
1333 Packen St. Fellx. 

Hamburg, 12 Ott Zuckermarkt. Schlußberelcht. Rüden⸗ 
Mohzucker L Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance. frei 
an Bord Hamburg ver Okt. 13,75, per Dez. 13,65, per Mürz 
13.90, per Mai 14,05. Stetig. 

Hamburg, 12. Okt Kaffee. (Schlufbericht). Good average 
e O la per Dezember 79 25, per März 76.75, 

eha et. 
Ré eg E Salpeter loko 8,35, Febr.⸗März 8,65. 
att. 
aris, 12 Okt (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Proz. loko 
ang Zeie: Zucker behauptet, Nr. 3 per 00 Kilogr. ver 
ver Oktbr. 37.87 ¾, per November 38,00, per November⸗Januar 


38.12, per Jau.⸗April 38,37 ½. Okt. 16,00 per Centner. 
ne Umrechnung ` 1 Chre Sterling — 20 M. I Rubel = 3,20 M. ( Gulden österr. W. _ 2 M. 7 Gulden südd. W. = 12 U. I Gulden et W. = I m. 70. Pl. I France oder L Lira oderJi Pesata = 40 Pr. 

A v. 12. 0kt. eh. 20 T. . 94,40 4 .. Hyp-Pf.| 4%½ 0 , 0 %, jWrsoh.-Teres.| 5 iso . 5 | 99,40 a rr. 120)|44 ugos. Humk, . Bit, 1126,50 d. 
Bank- Diakonto webs. v. 12.0kt. E a 434,70 Ba 5 | 84,00 a ` Wrsoh.-WIen. 42 4 4,40 be SET ! J. 4 70%%8 Moabit... 8 47.80 K 
Aunmtordem.| 5 | 8T, |169 00 be IDsss.Präm.-A.| 3% do. Rente. 5 74,30 m. Woelcheelbahn 8 Gr. Russ. Eis. g 3 79,10 be de. div.Bar.[rz.100) 4 104,10 80 DB % 67,00 e@ 
wandan 3% | BT. | 20,33 dr ve 745 famet.-Nottocd- % | 88,00 e" Wenn -Dembe- E) 44 1102,40 4 | da. de. 400% 96,30 b U, d. Laden- ö 
Eu ibn mer 27 BT, | 80,74 ix Stookh.Pf.85..| 4½ 402. % be Igotthardbehn Gillen is jKozlow-Wor. lä 23,20 22G SC Elkt. W. — 1150,00 kei 
WER zeen 4 | 8T. 1166,45 be do. St. Anl. 86 4 | 98,70 be fatto. . 5 | 89.60 ve D 4 | 94,10% ds B 8 - | 80,00 
Pureradurg „| A| Ai |214,25 se Span, Id. 4 | 63,75 tal. Merid.-Baf 7½ 143.90 be Je Chark-Ae.(0) 233.30 8 do. do. |34| 96,50 deaf do. 40. Bt.-Pr| 9 900 & 
ee Jane) @ I. 1244,50 ne sche Fon Türk A.4865in Löttioh-Lmb...| 0,8 | 24.60 te jlo-(Oblig.)1889| 4 | 95,10 G 8.0r.(rz.100)|4 |104,99 seg Ahrens Br., bt. O | 47,75 K. 

WERTET EN AT g tert. ov. 4 Lux. Fr. Henri 2,7 58,30 re JKursk-Kiewoonv| 8,0 rg „(1001134 | 94,00 Det, Bock-Br...| 0 | 55U0 a 

KR 1 y DE Argontin. Anl... 5 46.40 b do do. 6. Sohweiz.Centr| A 46,50 f. J.osowo-Sebast. | 5 ». Or. huftheiss-Br..|1& |232,00 zeg. 

dé, BDanimoten u. Coupons. do, 4 7 rt be do. ao. Dad 4 8,95 pe 0. Nordost 5 405.60 ve [Mosoo-Jaroslaw ß 88.0 d SI * 7822 ER E EN, 75 & 

er 20,305 br J . Ar. Ol s 33 de. Coe 3% f | do. Unionb, 275,45 ne 40. Kursk gar. | 4 22 ee 0 dr * 722281 

Së Eransa-Btlioken.. | 18,145 d. Cant Aal, 8½ 0 5 br do.Zoll-Oblig| 5 | 97,90 8. do. Westh. do. Ajäsan gar. 5 68 = „NO be 6 [Deutsche Asprı...| 5 77,766 

Ziegler | 418,00 b 04 gr Ste. SC ës 8 erh. 400 Fro. -L 8 4,60 8. westsioillan, .| 38 do. Smolensk F. H 9200 ben Ban) piere Komma Trust... 0 27.10 K 

Zu, Net, APfd.Steri. | 20,3% a 1 3½% 00 & — eene 2 Ka? E E e 20 ba | z 5 e ah Ar Se 

De Da E Lage e e, 1890 7% 60, Gig .A. | Eisenb.-Stamm-Priorität. [njäsan-Koziows| 4 | 93,30 ca La Scenes. 4% (3.75 bd. Jee Zur Ju 028 e 

eee E ———— bla | 0,0% be. nde. Gaibang, / Tt, 7 8 K . 5 re eee 3240 wë l 

— d — o. Dairs-©. o. Papier · * H | olog: .« d 'anitz.... , 

Leniache #0) u. Bunatspap-AFinntänd- .. — | 57,00 ua do. Loos . — 260 20 b 58 (a 47,75 U 5 gar. — 421,60 & f 8 128.00 — 

2 —— —-— örieon. Gold-A| 5 34 80 pe 18. Tem-Bg.-A.| 5 Dux-BodnbAB. 103,90 pe U.] gd. gar. JA 25 30 0 D A 99 75 A 

nase. Band. 4. 18,90 8. de, oons. G 4 | 26,00 6 wiener C.-Anl.| 408,0 8 1 ranskaukas.#-]| 2 | 79,40 a 1080 A 

de, ne. % 9950 ke do. Pir.-Lar|5 | 31,90 b - Tel Ber Sue) 5% 444,00 C IWarsch.-Ter. éi 5 [103,10 4 EE 

vn, ge, 4 | 35,506 Matton. Bente 5 | 83,10 6. Eisenbahn-Stamm- Aktien. r 484.88 F eie? | 99,70 be 406,00 8. 
rap eng- Ant. 4, 8,0 be Kaponh. St-A.| 3¼ 22,80 4 . a 2 ` Iadikawk. O. . & | 18 |255,00.@ 

da, de, 3% 90,10 be ienob. St. A. . H A | 59,506 Aachen-Mastr.. 1% 58,30 6 jDortm.-Gron...| 4½ 40 ep ew--J8 | 80508 10 1 — 

en, de. 3 85,50 pe fiamlkanı Ant..!6 | 64,600: —.—.—— Ke Sg, EE 9 . 6 © 30,28 6 8 137.78 K 

neöaripnint, Mosk-Stadt-A. , | 66,90 se e 8200 5; een eege ee. KOM nov.|4 |403,00 7 78,75 0 

ze -en BER A 404% 4 NorwiHyp-Obl| 3½ Crefld-Uorun 92,00 tr stpr. Südb..... Aug Bioitian. Gid. F. 400 

un, Ja- So 4% | 59,90 6 4a. Conv. A. 88. 3 83,60 kr Yortm.-Enson. 44 [103,00 G Salben ENZ 0,25 bz (steuerfrei). 4 ` 9 134,00 * D 

cee A0 98,25 be ont. G. en. 4 | 95,50 se ENEE Mena Welmar’Gors 8290 81 . do. v 8874 ee Bas 7 38 8 9 

do, nouo 28 br ? Rnt.| 44, | 94,3 doe 8 f N 5 OR, Geund- \ 

e 4. de, 4% TEE cee ene % 1223,00 % |Hisenb.-Prioritäts-Öbligat.jtnt dt. San 8372 Ea Ieper gäe) , 640 vw 2 249.78 m 
a- 3 ½ | 95.20 8 Ae, Sl. Hens. 4½ | 91,25 be e, eee W . 9 10% bei 
785 8, 114870 6 7.280 Za 43700 eee der, Ci Bann. |B e get vc e | 97,80 6 WE 
„ ` — D Sg N SC — ‚so 

an 404,85 88 ee zechtfstrwel | ` Gr.Bart-Pforde . Kran 8 188.10 c KA 

Ja 1 98,60. 46 — 132006 d wdrsohl.-Märk.| 4 04,40 be Eisenbahn...) 4 104,10 @ Jillinois-Elsenb. . 87.00 Mei 2 5 40980 0 98.00 . 
cube deer) A 5 | 654 Ostpr, Südb...|0 | 70,50 re jObersohi. Ye | Frost a 4078 b Lassen e. j 2, |,86,10 sg 
gn, 40. 37, | 97,106 A Saalbahn 0 21,00 ke do. (StargPos)| 4 101,25 B [Northern Potto 3 28 = r Hyp-u. 136.266 121,|239,00 eg, 
Neu- “targrd-Posen| Ai, 10,0 0 br. Oster Südbahn| Air, n Leuls-Frano. a 104,00 ma w 8 0 9.26 e 
werrewe| Zä, 97,40 bz el — 238.20 h & Welmar-Grra.| — 400 be 8. go, do. IA, Southarn Paoifio 5 82,00 G 
888 9 SE 4 1103,50 oe Werrabahn | Gel 51,7062 ` jWorrab. 1890| 4 400,50 8 A 23.00 D 
d 4 84.00 bz Alpreehtakake" — | 43,50 €. JAlbreohtsbgar, B | [Nationsiok. 7. D.| 8 105,90 be ‚80 
En 20 D tes & | 76400 jAunsig-Tepihz| 20 Jee oi n Ise Ge 0. #4, 403,4 a | Hypotheken-OCertiflkate. ke rg. 5 $ 76 e Eet 
Zeien a 494.80 4 A | 84,00 pe fam. Nerds -Bodenb.l.| 5 m gg fe entar. Cracit-A| en 1198,00 . oe 889 
14%, pe + 184,00 ad do. Wostb. 27 Dux-PragG-Pr.| A Dan, Hypeth.-Bar | 110,70 6 te. Biss. nt é 9.00 
Sohla. ai. 257 97,30 l. 5 40,80 6 n.Lokalb. 54, 93,50 ve do. 189114 99,50 o JDtsohe, Gru. Kr. Vr. a „ tern. AE. 40 
o 4 D P 5 95,0 d. thorader 0% e 10 94,00 ne un 2 " Bar 1 4 amm. Kerz, Aki 6 } 4222 eg 20 . sn 2 
IdachiLt.A 97 6 72.30 be u 40. . V Al. 
de. 2% % 8 äis be do: 10. 18001 4 °| 91,40% | do. 43. W. 868.027 8/00 & Fr Bodaner..Uk. EN 12700 — 12780 pe 
40, nauso. 3%. | 97,25 te 2 Galiz. Karl- Kasoh-Oderb. 0. V. ag. 2 95,50 e Uni 8OpCt| a, 158,00 beu — 8 sg 
Laf? 4 | 9850 U d. Köfisch.... 6%, 1117,80 0. Gom-Pr.g.|4 | 96,30 . . He. 8. T. . v. N. s 1112,50 4 Ge, Myp-Akt.-ük H 125,20 bet — | 8630 8. 
3½ 86,0 0 KH — 87,75 be onpRudoltb.) 4 | 94, 1 4 A 1102,30 ec Map, — 656,28 C 
e- eu. l. 345 | 96,25 U e 1 gi eegen A 1100256 Tee, de 34) 95,506 5 104,00 ke 9 439 
H 102,75 be La 2..| 64 (22,70 0. 5 btzerm 3 0,006 Jm . (rz — 2400,75 d Le mer Seel 5 D 12408 
dur ' — 0, do. do. o. (un 25 ve 
een |102,75 8 % Jan ag wn | 9 Katie, | 86.5026 en Se? 2,40 86 sur ni 141.1900j14 1102,50 ven], El 18 1230,50 0 1475 8% 
a 275 8. Ze 402.00 8 1 9. Staate . s |106,80 m | de. de. (r 4000/3 93,50 be ke Ss 
Ceci 907, äs Lens ech ß Frperie 19175 E 
Rayer. Anleihe‘ 05 ` b. 8 j 1 N Ponlos. 
8521. K. 4862 3½ 37.30 0 W.Oriont4879 5 | 66,40 be cer e. 9, | 42000 fee dec 18378 . eo t d . Le Gaich 
2½% | 26,80 G "ikoini-Obl 4 ‚90 be Inland ez ao. Lt. B. Elben ara . ‚oo @ 
83% a | 83,90 u "al. Sol ftz- G 4 7.10 ee ar.-Galiz.. 96.40 U „ — Sak: Soch, 
(ké ?r.Anl.1864.)5 (57,5 8 ` Iëatt,Ewens 3 60,80 bf Cetera, 68,0 we I der ein en UNE E 
Sons. Sts. Anl. 3% do, 4866-5 443,0 8. onetzbahn..| 5 [108,50 pe 8. JReichenb.-Pr. a do. do. M. Cz. 1 10 14,75 d. 
5 3 | 85,90 6 Bodkn-Pfdbr..| 5 408,00 B. ang. Domb..|5 104,50 ve (Süber)... | 4 do. do. (rz.400) 40 
58. Prüm - Ani] 3 ½ 118,10 8 . naue.| Mix 1104,50 KK Kursk-Kiaw „4 uad Gold-Prier * F rz. 1000/4 
K. Pr.-Soh. ATI — eëbagedieeke 4½ 85,75 l. Aosco- Brest.“ — ebe. B. (Lb.) 36, pe BI de. de. (rz.100 34| 95.25 teg 
` An. 4 [124,90 4 Schw. 1680 3½ "ung, Braut, 8,56 128,50 a 30. Obligation.| 5 |103,10 br | do.de. köndh, 48004 103,00 dd Dtasitw. Saul 3 76,25 be 4 
- Ger Se Anl. 4 40,40 vr uo, g. 1663 ée 99,90 G Ga, Cent. 4,5 do. Geld-Prlar.| 4 "o, Centr. t. Com-O|34 | 55,00 reg Hann. ft -. 324, | 65.25 0 


ee Duckr und Verlag der Hofbuchbruderet von W. Deder u. To. (A. Röſtel) tu Poſen.) 


afer loko 156—188 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 


